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Krasputin 


der Wundertäter. 


Der Roman eines Abenteurers von Reinhold Gichacker. 
5. Hortſetzung. Nachdruck verboten. 


Es war 95 als reiße ein feindlicher Schleier. Sie 
ging wie erlöſt ihrem Gaſte entgegen und reichte ihm 
ohne & ögern die Zuſchrift. f 
; ſtutzte verwundert und las, mit den Lippen den 
Ei inn wiederholend. Sein ſonnenverbranntes Geſicht 
chien noch dunkler aer Dann — lachte er ſchal⸗ 
lend, ein herzliches Lachen, und reichte den Brief wie⸗ 
Dor Ines hinüber. N 
5 Sie nahm ihn, ein wenig enttäuscht und verwundert. 
War das ſeine Antwort? Ganz ohne Erklärung? Ste 


3 | blauen Augen, die er von ihr hatte, der ſinnliche Mund 
Hatte erwartet, daß er ihr Vertrauen zu würdigen wiſſe deſſen kirſchrote Lippen ſo gar nicht zum leidenden Ausdruck 


Und ihr daflür danke. — der Mundwinkel paßten. Die klaſſiſche Naſe, auf die fie fo 
er Mann hat kein Glück heute mit feinen Briefen. ſtolz war, wenn fie ihm geheimnisvoll flüſternd erzählte vom 
e — alle Achtung. Er kennt seine Menſchen.“ [Gardemajor, der ihr Water geweſen, und in deſſen Arm einſt 
r achtete nicht auf das jähe Erröten und auf ihre die Mutter gelegen, die ſchöne Iwanka, die luſtige Stall. 
unfiher ſuchenden Augen, als er hinter ihr zur Türe] magd, nach der alle Männer im Gut närriſch waren 
hinausging. — Mutter! Juſchuſchka!“ ſchrie es in ihm auf. „Warum 
biſt du geſtorben, als ich noch ein Kind war?” 

n Krasputins Träume ſank wieder das Grauen. Der 
trunkene Vater hob ſich aus dem Dunkel, mit tränenden 
Augen, vom Fuſel gerötet, den Stock in den Händen. An 
edem Tage fühlte er ſie, dieſe Schläge. Bis dann eines 

bends — — Er ſah dieſen Abend noch vor ſich wie Das 
mals. Er war kaum zwölf Jahre — ein bildſchöner Knabe. 
Die meerblauen Augen der toten Juſchuſchka. Er hatte 
eträumt. Von den Städten da draußen, von Moskau und 
ondon, von Deutſchland und Frankreich. Er hatte ſich 
ſelber als Zaren geſehen, in prächtigen Kleidern, mit bunten 
Juwelen an Ketten und Ringen. Und alle um ihn hoben 
furchtſam die Hände und zitterten vor ſeinen tiefblauen 
Augen. Und er 510 allein — als der Mund eines Gottes, 
und wurde ihr Schickſal > 
Da krachte es draußen roh Si die Türe. Der Vater 


„Wart ab! Schlaf dich aus! Morgen wirſt du's ſchon 
hören. = weiß, was ich tue.“ 

Und Krasputin ſah feine ſtechenden Augen mit forſchen⸗ 
dem Ausdruck rei auf IB: erichtet. 8 

„Wart ab! Morgen wirſt du's ſchon hören!“ 

In ſeinem Blick zitterte frohe Erwartung. Es war ja 
pi ſelig, dies Märchen zu träumen. Ein Märchen von Reich⸗ 
um und Macht und — von Liebe! Krasputin atmete in 
ſolchen Träumen, die ihn durch die ärmliche Jugend be⸗ 
gleitet. Ste waren ihm Wonne und Elend zugleich, machten 
ihn zum Propheten und zum Spott der Menſchen, die nichts 
von ihm wußten. Die Kindheit war für ihn ein Zuchthaus 
eweſen. Die Prügel des immer betrunkenen Vaters, die 

lüche des Lehrers, der Kuhhirt und Lehrer und Küſter 
ie war, ergänzten ſich zu jenem Bild feiner Tage, 
as 15 noch ala ann oft im Schlafe erſchreckte. Nur 
uſchka, die Mutter, ſtand vor feinen Augen in ſchillernden 
arben, wie Mutter Maria, die ſchwarze Madonna im 
om an der Newa. — Das zarte Geſicht mit den meer⸗ 


© 


v 


Als Nikolaj Krasputin ſpätnachmittags aufwachte, 
rieb er ſich exit feine ſchlafſſchweren Augen. Dann hob 


träumtem 
fein 1 umftanden. — 
„Wirklichkeit!“ dache er, mit hellem Glanz in den 


kam johlend, mit trunkenen Freunden, und warf feine 
ſchmutzigen Stiefel zum Herd hin, vor dem Nikolajewitſch 
Krasputin hockte 55 


men ein Auto und fuh 


| aufgehetzt aus ſeinen Träumen. Noch 
kannte und ih den H 


den Herrſcher, den a fühl 


en Vater, der taumelnd her 
ſchon zum Schlage erhoben. 
kam das Wunder! — Der Vater — erbleicht 


} 8 8 8 | 
= md: und Wäſch i der Vater ihn niemals im Rauſch mehr geſchlagen. Seit 
N Mm 


Krasputin ſelber die Kraft ſeiner Träume, die ſich feiner 
Augen als Mittler bedienten. 


2 


den Freund mit zufriedenen Blicken. 
ſich, weil er ſich plötzlich belauſcht ſah. Dann lachte er 


Die Leute bemerkten des Kindes Verwandlung, ſein 
herriſches Weſen, den ſinnenden Ausdruck abweſender Blicke 
— und munkelten ſpöttiſch und furchtſam darüber. Die 
Schulkinder gingen ihm gern aus dem Wege. Er wurde bald 
einſam und fühlte es doch nicht, da er ſich ſelbſt eine Um 
gebung erträumte, in der er der Herrſcher war und der 
Meſſias 

Es machte ihm Freude, die Leute zu ſchrecken durch ſelt⸗ 
ſame Reden, in denen er ihnen ihr Los prophezeite, das 
ihnen bevorſtand. Er glaubte an das, was er ſagte, unfehl⸗ 
bar. Worin ihn das Eintreffen mancher Behauptung noch 
weiter beſtärkte. Die zahlloſen Fälle, in denen nichts vor⸗ 
Beine e des Knaben Erinnerung immer wie läſtige 

ettler. 

Als er in die Stadt kam, um Arbeit zu ſuchen, betrat 
er ſein neues Feld in der Erwartung zukünftiger Wunder. 
Er fühlte ſich ganz als das Werkzeug der Geiſter, die er 
zwiſchen Himmel und Hölle verlegte. Es war ihm ganz 
gleichgültig, woher ſie ſtammten, wenn ſie ihm nur Macht 
gaben, durch ſeine Augen und durch ſeine Träume die Welt 
zu beherrſchen, die für ihn geſchaffen war, um ihm zu dienen. 
Er wartete nur auf den Ruf ſeines Schickſals. Wenn 
die Stunde reif war! 5 g 

Krasputin drehte ſich in ſeinen Kiſſen und ſprang aus 
dem Bette. Der ſeidene Schlafanzug ſchmiegte ſich weich 
an den kraftvollen Körper. Er ſtreifte ihn ab und jah ſich 
entzückt und faſt trunken vor Stolz ganz nackt in dem 


Spiegel. Die rote Tapete des vornehmen Raumes ſtand 


leuchtend und wirkungsvoll in ſeinem Rücken. 
„Bravo!“ rief Ahrenberg, halb in der Tür, und grüßte 


Der Jüngere riß raſch die Bettdecke um ſich. Er ſchämte 


Ahrenberg dankbar entgegen. 
„Da biſt du! Mein Schickſal!“ . 

Um Ahrenbergs Mund ſprang ein ſpöttiſches Zucken. 
Er nickte nur kurz. 

„Zieh dich an! Bad. Raſieren. Neuer Anzug, mit 
Ne — Ich beſtelle das Frühſtück. Erwarte dich 
rüben.“ : 


Aannft du nicht 
ben den Hind 


glaube, fo. ein Weib nennt man Sirene; f 


Der Jüngere ſah ſchuldbewußt auf die Nägel, doch 
lachte er gleich wieder dankbar hinüber. > 

„Du wirft mich ſchon lehren, mich ſo zu benehmen, wie 
ich es jetzt brauche. Ich bin ja fo neugierig auf jede Stunde, 
Du wollteſt mir heute erklären, wieſo du —“ 

„Nimm die Serviette!“ fiel Ahrenberg ein — „nein, 
nicht um den Kragen! Wir ſind doch beim Frühſtück und 
nicht beim Raſieren! Leicht über die Knie — ſo — einmal 
gefaltet. — Den Teelöffel, Menſch, — wenn du trinkſt, aus 
der Taſſe! Na, Junge, wir müſſen noch allerhand lernen, 
bevor du für draußen in Freiheit dreſſiert biſt!“ ; 

„Ich gebe mir Mühe,“ bat Krasputin ſchüchtern. Er 
war jetzt ganz Schüler und ſah in dem weltklugen Freund 
den Meiſter. „Hab' nur Geduld, bitte!“ en 

„Macht nichts!“ brummte Ahrenberg. „Biſt ja kein 
Strohkopf!“ Er zeigte ihm richtige Haltung des Meſſers 
und machte ihm vor, wie man lautlos den Tee trank, den 
ee ſtrich und das Ei richtig aufſchlug. 

„Na, ſiehſt du!“ belobte er ſchließlich den Ruſſen. „Es 
geht ſchon ganz leidlich. In acht Tagen wirſt du die Sache 
ſchon ſchmeißen. Dann geht's an die Arbeit.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Löffeln die heiße Suppe aßen. 5 
Fräulein Schmetterling ſitzt wieder, wie immer, uns gegen⸗ 


Dann wurde geſungen, viele Hi) e 0 
auf dem Dach a ſogar aur denden 


i fanden das überftü ſig, die anderen romanti 1 Oben waren ein 


nd dann waren wir endlich in Kalwarj 


ung. „ 8 b ex A 
tert | Se idie Halle erum ſtehen viele Buden, in denen man Hei⸗ 
eibes, der gar nicht recht paßte zum herriſchen genbider, Ar ic tolarten ind 155 Teufen denn, und eine he 
te. Treppe führt in zwei Ab nei nr Man foll aber 
nicht gleich e lehr 555 Kapellen Sea ee. 


Die en in ‚einem 


ſchwarg, mei em grün. = 


Aber Vater jagt, ſie find — nicht ſo arge le 
bloß arm, und wir könnten alle froh jein, wenn wir nicht 
auf dem Gewiſſen hätten. Und ich ſolle mir dieſes Bild recht 

bien Maler nicht zu gering. 


un ade, du meim 


cher Schneider vor 
chi me auf einem 

berbotenen Wege. Er gehörte gu einem jüdiſchen Rittergut, und 

jemand wollte durchaus 50 Groſchen Strafe pro Kopf erheben. 


i affion Chriſti“ Sonntagß 
eee un Sezen 


Putz, hen e elt ba e ane And Teher er der 


8 


wem ich es wohl verehren ſollie, jam Fräulein metterling mit 


ge Sſvenenblick in die Augen und ſagte: „Das iſt wohl 


155 allerneueſten Kavalier vorbei, ſah mir mit ihrem unwider⸗ 
1 


Ben fie einen jo anſieht, gibt man ihr alles, was fie 


. 


Sie 155 meine 

gb, die unreifen ſte 
Ach a ee und lachend ging fie mit i 1 5 

m mir en u wieder darauf hereintzufallen, wenn 

ſte mich ſo anſehen wil 

Nach ee ch er Bihöen Wilna. 
mittags ſtiegen wir au n Schloßberg; das iſt das 
Winas. Er ag eine Burgruine a8 der Zeit Gie⸗ 


1 
mins. 5 15 
ren Dächern und 


le 210, it inmitten ihrer grünen Wald 


e blanke Wilja 
Aber „Welle 


n Erdbeeren von Den rünen ein 
2 dem Kavalier in de f A lie be⸗ 


üßen breitet ſich die große Stadt mit all 
en aus, und im Norden . ich 


ſchon Sr mehr recht bei der Sache. 


Man flirtet, naſcht 5 toßen Titten Bonbons und macht Auf⸗ 
nahmen, vorn biele Menſchen, Hinten ein bi en 


sn Sejlopber 
Er iſt kahl wi 
gehen ſeltſam 


. 


in den b 


andere Wahrzeichen Wilnas iſt der re: der 


nüber am anderen Üfer der ejka liegt. 
elſtätte, drei weiße Kreuze aus Beton 
auen Sommerhimmel zum Andenken an 


A Morde aus der Heidenzeit und verſchiedene Hine 8 
kchtungen während der Aufftände. Wenn ſich Gewitterwolken um 
den Berg zuſammenziehen, ſieht er aus wie eine finſtere Drohung. 
Im baſilianiſchen Kloſter, in dem heute ein weißruſſtſches 
Gym naſtum untergebracht ift, beſtaunt man die Zelle Konrads, die 
den „Dziady“ von e den Hintergrund der ſeeliſchen 


wicklung des ae abgibt. 

Ein zweites Zentrum hiſtoriſchen Sei es iſt die Univerſität 
en torgs, und gerade dort hätte wohl niemand erwartet, 

b orte u ören: 


„Ihr, die Ihr 
guet habt, Want ung ſicher nicht verfiehen — aber als feinergeit 
Weltkriege die Ruſſen abzogen und die Deutſchen in 


Wilna einz o 


gen, 


eften unter preußiſchem Druck 


da atmete die Stadt und das Land 


auf und begrüßte ſte mit begeiſtertem Jubel.“ 


f Nachmittags abſolvierten wir eine Vorſtellung im Sommer⸗ 

= theater, obgleich draußen das ſchöne Wetter war. r die meiſten 

2 Dazen 5 zufrieden; das war doch endlich etwas, was an Poſen Ir 
erinnerte 


e, Vater, der ne ee n, Fräulein 9 und ich 
war, 


ſaßen öfen el 
als wenn man eigentlt 


denten 


ch ai nur Für u fielte; dle € 1 5 ſahen 


immerfort auf Fräulein Handzia, ble 1 5 Serien. 
Vater ie dann auch immer fehr und üg 
ch auch, Der verlorene Sohn merkte Er 8 25 ſah e 


dia. 


an gab die „Holländerin von Kalma n. 2 2 eine ſehr fuhren 


Das war aber auch nicht m 


dazu be⸗ 


ſtimmte Pring aber nicht; 2 nicht einmal Abe "a. 1 


ſchichte nicht paſſieren. Der 


bißchen herumamü 
55 und hatte 


b das ae 
Dann ging DL in bie Schabt xt 
1 ei man re 919 a ser an, are Ge Bon 


a bn 
= 1181 es ſte dre 
re ent aber ! 


ren; dort mie er eine e e else 


er vornehm. Die 41 

ing war fe unglücklich, denn nun wußte 
iberin, und es wurde ein neuer Ehe⸗ 
Dann war es zu Ende, und ich Me ic 


gewußt, wie es weiter gehen Die a e 
nicht. da Leben lang 05 e Wenne = 
Aber Vater 108 das ſei in der Operette immer fo: dumm, 


aber 
2 blieb ei 
am >> a) eben Fat Wilna. Wir beſahen die Baſilita, 


3 es mer 18 


paarmal herumge Ben 0 


„denn er 
„Dreißi 5 Ja 5 Mt Keen 5 
: und 400 en 


ae ſelbſt wenn te mit der Sticknadel in er Fand das Licht der 


Well erblickt hatte, konnte fie 215 einmal an einem dieſer Ge⸗ 
wänder dreißig Ja Fahre ſticken. Aber jedenfalls kann man verſtehen, 
meinte Vater, daß ſie feine Zeit gehabt hat, dem Lande einen 
Thronerben zu ſchenken 

An einer hän gt ein Gobelin aus dem 14. Jahrhundert, 
der den König an) den XIV. auf der Jagd vorſtellt. Vater 

lachend, den ſolle ich mir gang beſonders genau 1 

enn ſo eine 1 Merkwürdigkeit bekäme ich ganz beſtimmt 
cht wie! ee ſehen, da Ludwig XIV. nämlich erſt im 17. Jahr⸗ 
hundert gel 


Dann ee eine etwas lautere Stimme, die der Heiligkeit 
des Orres nicht recht angepaßt war: Und hier, meine Herrſchaf⸗ 
ten, ſehen Sie die Harfe des heiligen Aaron.“ 

Es war natürlich der verlorene Sohn, der hielt die Gitarre in 


die Höhe, zu der man auf der Wi ejungen hatte „Nun ade“ 
Und die Bene war ſehr böse dein he Hatte es 8 


25 


Be x wollte en mit Boche hoben e Sa 


ihr Gebe = 
Die Meife 5 N 


Vater Rus daß vier Tage für Wilna zu weni Hs 90 en ſeien, 
vier Wochen wären vielleicht noch nicht genug, ihn er⸗ 
ſtaunt an und fand, es ſei die höchſte Bei, daß Ss ser in 
Beer ei. Segenden käme. In Nowogrödek werde es wohl 


a bedauerte besonders, aher keine Gelegenheit gefunden 

hatte, zu ei zu AL warum das Wilnaer Bier Szopen⸗Bier heiße. 

Schoppen herkomme oder von Chopin, und ſpenn 

das Bam. warum. Aber für dieſe Er Frage hatte 
Fe Jntereſſe, und die Abreiſe wurde nicht aufgeſchoben. 

Um 6 Uhr morgens ging der Zug, alſo mußte um 3 Uhr ge⸗ 
weckt werden, wegen der Lochen. Aber auch die waren um halb 
fünf alle fertig ne und wir hatten genügend Zeit, um in 
aller Ruhe auf 


In der Morgenfrühe macht das ber ſchlafene Wilna einen 
anderen Eindruck als im Scheine lettriſcher Glühbirnen. Die 
ech ene e waren bei der Arbeit, vor der Markthalle ſammelten 

Fr 55 und auch im Autobus war es noch 


1 Wagon war noch nicht da, 5 Minuten vor Abgang des 
und 10 Minuten nach der fahrplanmäßigen Abfahrtszeit 
5 nicht. Und er war überhaupt nicht da. Es kam das Kom⸗ 
5 „Verteilen!“ 

Das war ſchwer. Alle Wagen waren icon doppelt beſetzt, aber 


* 


5 je wir . uns durch wie die Lurche, ſvie Ehrifttan Morgen⸗ 

De war er aber ſchoͤn 1 n. Denn im 

Ei Ai wurde es i eift i 

ae tler die Pri 9 Ma 

er natürlich alles en weißen tel 
da als Bolt jin warf Be 


fern fo poetiſch ſagt. 

; See are 5 1290 merkte alsbald, 1 wir fremd waren in 
der G m die Unſern auszufragen. Ich verſtand 
ae ein en und 90 mich wieder 5 Aber ſiehe da, die 


rr in der 1 fie 


vn ch. 
Aber im Dorf verſtehen doch alle.“ 
Es olgte ei, And 8 8 die Frau ſaß da wie ein getre⸗ 


tener 
: Daun wickelte ein en eweſenen Lappen vom 
Da Ent e 25 fe 5 Katar, die ch [Heute ee 


ple en een n geriel De hatte. Aus der 
A in den 8 eins auf den ber⸗ 
8 en r und widelte 


De 1 fte vor neuen ens an = can obgleich ihr niemand 


Au allen Bah öfen — was die Menſchen dort jo nen⸗ 
nen 1 0 lag eine Ben e mr und wir fuhren 
vorwiegend durch Wade en verkauften 1 u 


. ſchmalen Tüten auz Birtenende, an Denen noch ein Stöck. 


igt war, ſo daß ſie ſie von unten in die genſeſer 

n konnten. 

H wojelnia fliegen wir in eine Kleinbahn um und hatten 
ka od Waggons mit Oefen. 


N wurde immer e = hen ie 


a 
chornſtein var in e 5 nur der Schulze N 


je Autobuſſe zu warten, die um 946 Uhr vor⸗ 


ppen wieder herum 
ae ort gab. Das . mich lebhaft an die Jüdin N 


Nopwogrödek. 


Auf der Fahrt nach Nowogrödek verlangte Vater mein Tage⸗ 
buch, um die Fehler anzuſtreichen, weil Fräulein Schmetterling 
in einem anderen Abteil ſaß. 

19520 iſt ja eigentlich beleidigend, wo ich doch im Aufſatz immer 
„gut“ habe. 

Dann war er böſe, weil ich deutſch geſchrieben hatte. Pol⸗ 
ich bei kann Mutter nämlich nicht leſen. Dann lachte er und ſagte, 

ei ein enkant terrible, das man gar nicht auf Reiſen mitneh⸗ 
men dürfe, und er wolle mich von der Fortſetzung des Tagebu 
dispenſteren. 

Hurra! Das iſt ein Wort! 

Aber ich weiß auch, warum Vater ſo gütig iſt. 8 iſt bloß 

wi chwarzen Haaren und 


ber 


Warſchauer 105 eſtſte die, ihre RE n vie > 
u ſei als dieſe 5 5 n | . N e der Kapſelrätſel. 
rlorene n aller Ermahnungen ner frommen ; 
Tante doch noch am gehen Abend mit Fräulein nde im Cafs 5 Dosen e e ee Be 
a ee Platz 1 85 5 wurde, und wie der Verein Welle 
70“ mi 


dende 8 diefer Wörter find drei (dem letzte r) zu 
ae be Buchten zu Are welche een Kar a 
richwort ergeben. 


e 5 abe wir drei 
auf dem Fußboden und zwei Nächte auf 570 Stroh ad bag lic 
1 und wie Mutter Vater ausfragte und ich ver 2 
ihr das . nicht zeigen würde. Denn In map? 
05 ſich ſcheiden, und wir brauchen ſte doch zu Hauſe ſo ER 
wendig 
So — und nun will ich mir mal dis polniſche Grammatik 


holen, 
: Ende, 


Schnellſeuer. tpinescu wurde von feiner Frau erſchoſſen, 
ar oil ug iferſucht. 

5 A rau Apencne, „wenn ich deswegen ihiegen 
ale 11 te ich ein Sintoinengeuehe« 


Röffeliprung: 


Schwere eiten. „Das Leben wird immer mühſeliger: Früher 
gab es wenigſtens eine Sonntagsruße, jetzt hat man dafür auch 
noch dieſe Weetendſtrapazen!“ — 

Umkehrung. 
ii komm' es ſtsiler Alpenhöh 


d eil’ zur Donau Hip; 
wenn ich umgelehrt mich ieh), 


n ſtarker Trank 1) hin > S.. 


i 
Sn Behälter iſt das Wort mit „ 
id „ 0 m 55 Garten Nr zu fans, 
Imausfpr mit „O“, mit 
Im Wande 1 ehr niebrig, ſteht man's mit „M. 
Auflöſungen Nr. 5. 


Silbenrätſel: 
Die f wet Unwetterkataſtrophe im ars: 


Sur Badetrikot am Strande. „Sie kennen mich wohl 
icht mehr, Herr . Wir trafen uns in Berlin bei Kon ul 
Veſternhag en.“ — „Ach richtig, Gnädigſte. Ich glaube ſogar, 
Sie hatten dasſelbe 5 tüm Sur 


nicht auch jein Vater Arbeit en könne. Der Werkführer 
meinte: „Na, der Vater von zwei ſo großen Burſchen wie 155 
kann doch nicht mehr gut arbeiten.“ — „ der arbeitet ſov 
wie mein Bruder und ich zuſammen.“ — „S ön,“ ſagte der Werk: 
fil rer, „dann ar wir euren Vater her, N ihr Sr könnt 
gehen.“ (Si C. Percy.) 


oe 2. Iris. 3. eg = Sommer 


12 5 1 
gan le ya 9. . 0 
. Ba ber, ennutz. 
= Eh, 1 heine, fin. ie eugotter, 5 > 
20. Taftno. = Z 


von weitem 0 1 war un 


f e g 
war nämlich auch ein Geologe 5 und der Sagte 515 8, der 
Felſen na 000 Jahre 5 Bubble and Squeak.) 1. Karotte; 2. Barometer; 8. Laterne. 
Kreugworträtſel: 


( 
|» Zum Nopfferbrechen . 


Senkrecht: 1. Reif. 2. Praha. 8. Pau. 5. 190. 6. Nied, 
Gros. ©. Abfelſtre. 5 he 14. Liane. 18. Ute. a 


Silbenrätſel. =. Ortrud. W. Dorf. 24. Erfurt. 8. Mai. 28. Opus. 29. 
Aus den 32 Silben: en 81. 1 1 f 
a — ar — bend — den — e e gar — ge — gel . gor = 8 Summe. 8. Ra. 10. do. 1 
gte — i — in — kü — kum — nan — nei — neis — ni — nie — gan. 15. 55 lo. 95 416. fe 18. Gis. 19. aD el 
nim — tis — se — sen — ster — tal — te — tel — ten — thik — 


veau — Wach 


Ita. 25. re. N. er. 28. Ort. 30. a f 
ht 12 a Tee, 35. var. J. me 39. G 


find 16 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben beide 
bon oben nach * geleſen, ein Schiller Zitat ergeben, Senden; ® 
Die Re 1 1 5 1 5 . Pregel — Regel N Egel. 
der a el ittenlehre aſſerwage, 6. e 8 = EEE 
Auf 40 ST . Naure, or Päpſte, 8. Senn 9, Ta = ns 


ik; ee 12. Wollgewebe, 18. rn = 55 
15. 


tal. . * c 


